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Dezember 1886

Nier dem Vorsitze des Commend de Rossı inaugurır;e der
Unterbibliothekar des hl Stuhles, Cozza - Luzıt, die Sitzung
mıt einem ortrage über eine kleine, ın Regg10 ( Calabrien) OS
undene Bleiplatte, weilche auf beiden Seiten mı1t winzızen YT1e-
chiıschen Buchstaben beschrieben ist —_  mN gehört der Klasse
der SSer. exOorcisticae und nthält ıne Beschwörung der dae-
monischen Mächte Über den Inhalt und se1ine Bedeutung verg
197 unNnseTeTr Quartalschrift, die Platte e1Ner sorgfältigen
Besprechung unterzogen ist

Sgre de Waal praesentirte den Abdruck calco) eines In-
schriftfragmentes, das be1l dem bbrechen einer Mauer 1m deut-
schen AamMmDO Santo ZU Vorscheine kam Das ragmen rwähnt,
einen Benedictus, dem d1e; uchstaben X I vorausgehen. Hieraus
chloss der eferent, dass dıe Inschrift dem Ta des Paptes
Benediet)’ AI SE 072 974) ehörte. Ebenderselbe berichtete
üÜüber dıe Kırche des hl Peregrinus, 1SCHOIS von AÄuxerres, ın der
ähe des Vatıcans , die 1MmM Jahrhunder erbaut wurde und In
der olge eine solche Ber  mtheit, erlangte, dass eın 'T’hor der
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Citta Leonina ach ihr enannt wurde Die Ahsıs hat 1Ur noch
ZU Theil die ursprünglıche Malerel ewahrt nämlıch 61N colossa-
les Brustbild des Heılandes dem be1l Restauratıion XI
Jahrhundert mehrere eılıgen hınzugefügt wurden T1IStUS hat
den Kreuzniımbus Rechte 1st 7A0 (+2stus der ede erhoben;
dıe 1ın hält e1N auigeschlagenes Buch dem C1MN est der

Legende Kg&0 SUu V13, SUTN ver1ıtas Su 1ta erkennen ist In
unseTrer Quartalschrift wırd nächstens eingehender arüber berich-
tet werden

Schliesslıch egte 0OMM de Ross? der Versammlung
topographischen Plan der Via Salarıa und 1hrer nächsten Umge-
bune VOT und machte dazu SCINISC erläuternde Bemerkungen Kr
hob zunächst herVvor, dass d1e Benennüng Salarıa Vetus sıch schon

den Üaltesten christlichen Documenten vorfinde, dıe aguf die
Coemeterien dieser und der Salaria Nova eZug& en etztere
hatte, wWI1e die neuesten Hunde arthun ursprünglıch e1N t1ıeferes
Nıveau und 116e andere Rıchtune a ls Jetz Dieses ıST der TUn

dıie christlichen Grabstätten der Salarıa Nova sıch selbst
unter dem Terraın der Strasse ausdehnen W.as fÜür e11Ne ıchtung
die Salaria Vetus gehabt ergaben dıe etzten Ausgrabungen gele+-
gentlıc der Neubauten S1e 1ef VON der Porta Collina / aus und
führte hart den Katakomben vorüber, Vvon denen WIL mı1t S1-
cherheı WI1SSCH, dass 16 der Salaria Vetus agen

Januar 1887

Der gelehrte Passıonist (Germano0 Stanislao berichtete
über die neuesten Entdeckungen bel der Basılıca der h| Johannes
und Paulus auf dem Coelius Kr verbreıtete sıch zunächst ber

1)Die Fundamente der alten Porta Collina fand Anl all der Stelle,
WO jetzt das (1ebäude des Miınistero delle 1NnNanNnZe steht
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c1e Ccien des Martyrıums der beıiden eılıgen Diese sehr en
TDoeumente Sa<gen, dass das väterliche Haus der artyrer der-
selben Stelle SLan später dıe ıhrem ndenken gewel  e Kır-
che sıch er dass ferner dıe eilıgen ıhrem Hause unter
der kKeglerung des Apostaten Julian das Martyrıum erlıtten und
Aase1l1bDs auch ihre letzte Ruhes fanden Die Basıliea wurde
a 1so über der domus Sanctorum errichtet.

Die Richtigkeit dieser Angaben bestätigte sıch be1ı den ExXplo-
rationsarbeıiten, die noch JeUZ unter dem en der erwähnten
Basılıca fortgesetz werden Man SLLESS ämlıch auf mehrere Zim-
mer römıschen Hauses Aaus dem Jahrhundert auf welehe
Zeıt dıe Bauart und der St1il der Ornamentatlion (geometrische
Hıguren und Imıtatıon VON Marmor) hıiınwlıesen Bıs ]Jetz sınd
NUur 7 WE Zimmer der ähe des Hauptaltares ausgegraben das
Tea des Hauses indessen e1NleE Ausdehnung, als
das Vvon der Basılıca EINSCHOMIMENG beträgt. Es ist offen,
dass m11 der Zeit, die e1inNn Heiligthum transformırte dos
MNMUÜUS Sanctorum. zugänglıch gemacht wI1rd.

Commend de Rossi machte auf dıe Wichtigkeit dieser Ent-
deckung aufmerksam.: die ehben wledergefundene Grabstätte der

Vartyrer Johannes und Paulus 1ST nämlıch dıe CINZ126, dıe den
mıschen (esetzen enigegen ınnerhalb der Mauvern, Ja& 11 Centrum
der lag Daher lesen WITL: dem h 1 Leo Gr

geschriıebenen Praefation dem erühmten exX VOL erona NON

solum DASSLONLOUS MAYtYrum ‚glori0818 urbis ISTLUS ambıtus COTONAaA=-

LUur, sed. etıam VISCETLOUS eivıtatis sanctorum Joannıs et

aubr vietrıcia membra recondita SUNT,

Wiılnert sprach über dıe Annonascene, welche ı dem uIisatze
Eın unbekanntes ematlde AaUS der Katakombe der Domitilla etc

20 fft. Quartalschrift ausführlie ehan-
delt, ist

GCGommend de Rossı esprac Le Blant’'s 7welten Band über
e Sarconhage Frankreıichs, der den 1Le Les sarcophages chre=-
LENS de Ia aub2 Bekanntliıch ist Frankreıich sehr reich
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Sarcophagen , TIies zumal, das INanl das gallische Rom 9P

NeENNeEN 1e ann ın diesem Punkte miıt, der e ew1igen 3  >

wettelfern, hat manches VOTL ihr VOL’4aUS, In dem an
hat Le an dıe arcophage VoNn TIes 7 ın dem II die des
übrigen allıens vereini1gt und 1n gewohnter W eıse meisterhaft
illustrirt In der Eıinleitung des letzteren erkes erörtert die
Geschichte dieser Monumente VonNn der Zeit ihres rprungs bıs hın-
auf ıIn die Zeit, der Gelehrten der etzten Jahrhunderte, die
hinsichtlich des christliıchen Alterthums In einer staunenerregenden
Unwissenheit efangen ON Das vergleichende Gesammtstudium
der ın den Museen Von SanZ Frankpeich zerstreuten Sarcophage
xab dem Wwäahrten Archaeologen den gewünschten Aufschluss
über iıhren rsprung, ihr er und den Ort, iıhrer Provenienz;
konnte . ihnen ZEeWSSE distinetive Merkmale aufstellen und 416
ın geographische Gruppen classıfieiren. er einzelne Sarcophag,
Ja Jedes ragmen erhält 1n dem er eıne entsprechende W ür-
digung De Kossı lenkte die Aufmerksamkeit VOL em andern
autif den wWwWerthvollen Sarcophag VON la Gayole be1l Marseille, der

er die übrıgen Sarcophage allıens, vielleicht selbst 1e]e-
nigen Roms übertrifft Der S11 ist. eher griechisch als römischä
die Symbole gehören den Ültesten de3 bekannten Cyelus: Anker,
Fischer, der gyute ırt und dıe Orante; die Personificationen des
kosmischen Hımmels sınd die gyleichen, deren sich die elassıische
uns edient (Janz besondere Beachtung verdient ler das VeIl’=

einte Auftreten des gyuten Hırten mıt der Orante, das uns gerade
auf den esten Monumenten begegnet: WITr sehen darın die Sym-
bole Christi und seliner Kiırche

Yebruar 1887

Mons. Chevalier referırte über die Ausgrabungen ın der be=-
ühmten Basılica des hl Martin Von Tours ı1n Frankreich, die
INan gelegentlich des Wiederaufbaues der alten, ın der Revolu-
t1ıon des vorigen Jahrhunderts zerstörten Kirche veranstaltete,
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UrCc. dieselben wurden die Fundamente der en Basılica frel-

gelegt, weilche der h1l Bischof Perpetuus die Stelle der Ul’=

sprünglichen Gellula ber dem Ta des eiligen 1n dem cimıte-
yrLum gebaut hatte Der hl Gregor VO  — OUTr hinter-
l1ess uns eine SENAUE Beschreibung VON In exıstiren noch die
Basen der Säulen, este der S18 VO Ta des eiligen, die

Gregor absida tumulı nennt 7 sodann este VO Atrıum oder
vielmehr VON dem ange die SIS des Grabes, ndlich VO  ;

der SIS der Basilica elbst, die Triıbunen (penthacora).
Die mM1  ere Tribuna War YrÖSSeET als die übrigen, die NUur ZUC

uinahme VON Sarcophagen gedient haben; 1M Jahrhundert
wurden A1e wirklichen Seitencapellen vergrössert; auch VON

Restaurationen des XI und XIl Jahrhunderts kamen Spuren
den Tag

De Rossı hob die X TOSSEC historische Bedeutung des Heılıg-
ihumes des hl Martinus hervor, das nach den Basiliken der bel-
den Apostelfürsten den ersten Kang 1mM Abendlande behauptete.

Prof. Hyvernat sprach über e1n egyptisches Phylacterium
aus einem koptischen Manuseripte des brıtischen useums.,. Es

gehört dem VI Jahrhundert und nthält eine Protestforme
die Einflüsse der Sterne. Wır lesen da den Namen der Mutter

der Person, {Üür die das Phylacterium geschrieben War der Name
des Vaters ist, verschwiegen. Wıe auf der VOL Cozza Veröfi-
fentlıchten Bleiplatte, ist auch 1ler das Blut mıit Anspielung

dıe Eucharistıe arwähnt, ferner die Kreuzesnägel und dıe

symbolıschen Zeichen der Evangelısten. Die hbeıden letzteren

Eigenthümlichkeiten kommen auf keinem andern Monumente
dieser Art VO!,.

Comm. de Rossi zeigte den Versammelten eın Werkchen des

Benedietiners Dom Gerard Ynacaloen über die ufündung einer
unterirdıschen Crypta be1 Hastiére Notre Dame in Belgien, die
ın der orm einigen ecoemeterlalen Crypten Roms gleicht und
eine S1IS mıiıt, der athedra hat Schliesslich ündıgte die

Entdeckung ein1ger en Gräber unter freiem Hımmel bel TOon-
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gre6s ın Belgien A dieselben sınd m1ıt Malereien geschmückt,
welche nach dem Tthe1ıle der ortigen Archaeologe@ ın das IIIJahrhundert verwiesen werden.

März 1887

Com de Rossı heilte der Versammlung m1%, dass Wilpert nach

ZeNAUCT Prüfung eıner sehr STLAT verblichenen Malereı ı1n der
atakombe der h1l Domiutilla rkannt habe, 1ese1lDe stelle nıcht,
w1e Man bısher geglaubt, die Verkündigung Marlae, sondern die
dreı aby. Jünglinge 1m Feuerofen dar Hierauf ertheilte jJenem
das W ort. erselbe kehrte zunächst och einmal der Anno-
NasceNhe zurück, VON der ın der Sitzung des Januar eine 1n
manchen Details noch unfertige Beschreibung gyegeben Wel-
Lere Entdeckungen hatten ıhn 1n den an YESEeLZL, den angedeu-
eten Character des emäaldes eNN1ItLY festzustellen Sodann sprach

über ZWel sehr interessante Darstellungen des Opfers raham  s
AaUS der gleichen atakombe der hl Domiutilla Das Nähere darü-
ber sıch 1n se1inem u1satLzZe Das pfer braham ın der
altchristlichen Kunst eic 11, 126 uUuNsSer’el Quartalschrift

OMM.,. Le an zeigte. die Phothographie eiINes altchristli-
chen, römischen Sarcophages aUuUs dem Jahrhundert VOr, der

ange Zeit, als Brunnentrog gedient hat und infolgedessen sehr

beschädigt ist An der TON sehen WITr 1n der Miıtt  O  o 1ne Orante
und en Ecken zute Hırten mi1t dem verlorenem Schafe auf den

Schultern; der eine VOL ıhnen WIT. ähnlıch, wI1e auf dem err-
lıchen Sarcophage VOI elletrI1, mift, dem das under einer
Todtenerweckung. Auf der einen Schmalseıte ist, dıe mystische
Herde, auf der andern die aufie Christı dargestellt.

Prof. StornaJolo sprach über den griechıschen Cod 1668
der vatıcaniıschen Bıbliothek, der aus dem ol Jahrhunder stammt
und unter andern Martyracten auch die des Januarıus und
se1nNer Gefährten 1n Pozzuoli nthält Diese ciLen sınd eine Ue-
bersetzung einNes lateinıschen Textes, der aber, wWw1e der eieren

arlegte , viel er als dıie au{ uns gekommenen SCWESCNH Ist,
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OMM de Rossı n1e1lte U Bekräftigung esagten e1in
Gedicht M1%, das 1n einem en exX Parıs gefunden,
Der Autor des Gedichtes ist, aps ymmachus; esS verherrlicht,
den Dıacon und Martyr SOSSLUS, eıinen Gefährten des hl Januarıus,
und zierte den ar des Martyr 1n der Kırche des hl Apostels
Andreas be1 der vatıcanıschen Basılıca  as Gedicht bietet bezüg£-
lıch des Sossius manche 0OStLDare Notizen, die ın den aıf
uns gekommenen Aecten ehlen, e1in Beweıs, dass ın der Zeit der

Entstehung des Gedichtes n  e des oder Anfang des VI Jahr-

hunderts) der Text der Acten des hl Januarıus und selner
Gefährten viel reichhaltiıger und vollständıger War', als der, den
WITr ]etz kennen.:

Schliesslich berichtete der Praesident, dass dıe uS STa bungen
ın der Katakombe der hl Prisecilla der Salarıa Nova wieder
1n Angr1ff CNOMIIEN wären, und 7WaTr 1n dem zwelten, etwas

]Jüngeren Stockwerke ; hler Se1 Na auf eine grandiose Treppe
ZESLOSSEN, die auf eine tarke Frequentirung dieses Theiles chlıes-
SCcIH lasse.

April 1887

Kırsch sprach über 61IN Bleisiegel AUS dem Museum
des deutschen ampo anto A dem Avers SLEC + VR-SICLI-NI;
der Revers weist, die Taufe Christı auf der hl Johannes, 1mM

langen Gewande, hält die Rechte üÜüber dem Haupte des Heıilan-

des, der urc den Nımbus ausgezeichnet 1S%3 aneben ILLE e1n

nge m1t einem uc 1n den Händen, und ın der öhe chwebht
der hl e1s 1n der Gostalt eilner au Der eieren unter-
warf das Siegel nach den VOIN de Rosseı 1n dieser aterie aufge-
telten Regeln elıner Prüfung, verglie es m1t atırten

Bleisiegeln SOWI1@e mıt coemeterlalen Taufgemälden und nahm als

Entstehungsze1ı desselben das VIL Jahrhunder erg eft
I} 113 unser’er Zeitschrift

rof.. Orazio Marucchı praesentirte eine antıke ampe und



386
ıne Bronzemedaille, die aan der ammlung des Card Zurla,
Jezt dem Seminario LOMAaNO gehören ıne eingehende Besprechung
AaUuS der er des geschätzten Gelehrten rachte das vorliegende

unseTer Quartalschrift 316
Aus der gleichen Colleetion tammte e1n emaıllırtes K upfer-

kreuz, welches Prof. DE Cosimo Stornatolo esprach. Der Stil
desselben weist auf das AIL.,, die Technik auf die Emailarbeiten
der Schule VON Liroges ın WFrankreich Der eieren aD einen
kurzen Abriss der Geschichte dieser Kunstproducte, die eın sehr
geschätzter Handelsartike arenN, und Von denen ein1ıge beispiels-
welse 1n den Inventarien des päpstlıchen chatzes Bonifaz VIILL
als besondere Kostbarkeiten verzeichnet sind. Wahrseheinlich
wurden S1e auch ın talıen nachgemacht, und eine solche Im1-
tatıon wird auch da: besprochene Kreuz SC WESCH Se1N.,

Dieser Conjeectur w1derseizte sıch der französische Archaeo-
loge Louis Lefort und vindieirt? das Kreuz als e1n Product Se1INeESs
Vaterlandes

Der Praesident stimmte Hr Lefort be]l und ügte den VO  v

Pro  Stornalolo vorgebrachten Nachrichten hinzu, dass lemos!ı1i-
nısche Emailsachen auch ın den Schenkungsurkunden Innocenz’ VIL
(Mai, DLClEN. Rom VI 305) aufgeführt sind. Dieses ist viel-
leicht, dıe älteste (datirte) Erwähnung eines Kunstproductes de
factura lemovica. Hıerauf kam auf die Ausgrabungen 1n der
atakombe der hl Priseilla sprechen. Kr wl1ıederh0olte zunächst
das 1ın der etzten Sıtzung Gesagte, dass nämlıch der el
des ı88 Stockwerks, auf welchen Jetz dıie Excavationskräfte
concentrirt sınd, alle Anzeichen eliner hıstorıschen, der
Martyrgräber überaus SLAT besuchten Reg1o0n sich Lrage ;
leider Se1 Ss1e 072 verwüstet. Er erwähnte ferner die Entdek-
kung elnes ATcosols, dessen und Lunette mıt Mosaıkgemälden
geschmückt TenN. Barbarısche an und der Einfluss der Zeit
en die Darstellung der Lunette SaAaNZ zerstört, die der
fast bis ZUT. Unkenntlichkeitentstellt Eıiner Kinladung des Praes1ı-

d‚enj_:en zufolge unterwarf Wilpert etztere einer angestrengten acht-
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stündigen Untersuchung, zeichnete die noch übrıg gebliebenen este
SOWIl1e die Eindrücke der verschwundenen Steinchen und vermochte
schliesslıc mıt, Sicherheit IN die nbetung der Magıer, ıNn der
Mıiıtte ıne Orante constatiren. Was auf der rechten e1ie der

Anbetungsscene entsprach, konnte und ann noch Jetz N1C
eNn1t1% bestimmen : Nanl S1e da eine sıtzende, männlıche (Ge-
Sta.  9 welche die Kechte ZU Kedegestus ausgestreckt hat, liınks
von Iar auf S1e zugewendet, stehen dreı männlıche Figuren, VON

denen dıe mM1  ere mehr hervorzuragen, Ja mıt dem Nımbus versehen
Se1in cheint Ist, 6S T1ISTUS VOTL 11atus Das wäre dann

allerdings 1ıne 1n ıhrer Art einzige Darstellung auf emälden der
atakomben Allein edenken erregt die Bekleidung der pr
sumt.ıven chergen, welche die gyleiche (Tunica und allıum ist
w1e Jene der mıttleren igur; dazu 1st der Nıimbus N1C YEWISS,
Sınd es die Magier VOoOTr Herodes? Aber auch da ist, 1ese1lbe Schwie-
rigkeıt miıt der e1idung, W1e die Anbetungsscene ZUT Liınken

ze1gt, die Magier iıhre gewöhnliche orientalısche Tracht en
Oder wWar die Aenderung der LTracht der gleichen Personen ın
verschliedenen Scenen VON dem unstilier beabsıchtigt ? Und aUS

welchen TUunden Doch WITr wollen uns N1ıC. ıIn Kragen und

Conjecturen verliıeren, sondern de Rossı)'s Urtheil abwarten, der

ilpert’s Zeichnung demnächst veröffentlichen wIird.
Schliessliıch machte der Praesident auf eine Inschrıft ufmerk-

Sam, die ın der ähe Jenes Arcosols ausgegraben wurde., Sie
nennt eine Teodora VLr gO m1t dem Zusatz beatıssima, e1n Ep1-
theton, das bekanntlich ZuUerSsT LUr den Martyrern zuertheilt,
später auch auf die ın dıe Seligkeit der Martyrer eingegangenen
Seelen der eiligen und Gerechten ausgedehnt wurde. die
Inschrift ın irgend weilcher Beziehung ZUIN Arcosol1ium ste
konnte och N1C. festgestellt werden.,
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Maı 1887

Hr publicıierte AUS exX der Barberina, der
1106 VOoONn dem Bischof Gabriel VON itylene 1634 verfasste Beschrel-

bung der Nse Lesbos enthält, 1Ne griechıische Inschrift auf
den h 1 Alexäander, den unmıttelbaren Vorgänger des h 1 Athanasıus
von lexandrıen Die Inschriıft stammt, VO  —_ eiINEIN Sarcophag, der
11INM !o0ster des h 1 Alexander den Le1ib desselben barg; S16 wurde
aber sicherlich ersi nach der Translatıon der Reliıquien auf
Lesbos, eLwa der Zeı1t, VO VI bıs ZU VOI’'=

ass
Prof. Hyvernalt praesentirte den Abdruck koptischen In-

chrıft des egyptischen Museums Vatıiıcan 1eselbe hıetet 6116

kurze Lıtanel, und werden darın dıe Namen der Propheten Jeres-
MmM1258 und NOC der Sibylle, der hl ungfrau und des h 1{ Mı-
4e Trwähnt denen schliesslich solche VO  — drelı Verstorbenen
folgen Die Inschrift hat dıe nämlıchen Charactere, WI1e 1Ne€e

dere, dıe das Münzkabın Parıs ewahrt und VON welcher der
eieren 61in ac-sımıle VOTWIeEeS TZur Bestiimmung 1Nres Datums
berief sıch auf 1116 anNnnlıche Inschrift AUS W ı1en, dıe nach der
Aera_ der artyrer (J 654) datırt ist

Wilnert sprach über CINISEC schr verblasste FWresken der SoOS
Gripta eglı Amnostolt grandı der Domitillakatakombe, die, weıl
alsch reproducırt bısher CE1MN Kreuz für dıe Archaeologen SC  ‚—
SeN sınd er& eft 20 unsSsSeT''el Quartalschrift

Prof Cosimo STOrnNAaJOoLlO zeıgte dıe Zeichnung HFresko-
malereı AUS dem Al Jahrhundert VOT', die Jüngst Kırche
VO  - Ca]azzo entdeckt wurde S1e stellt dıe eilıgen Stephanus
und Lucıa, diese mı1t E1NCeT Trennenden ampe der and dar
Letzteres 16L gründe sıch auf dıe evangelische Parabel VO  :

den klugen Jungfrauen es verschwindet auf späteren (+emälden
der artyrın, und on Stelle 1 61 Tellerchen m11

ugen Da den Martyraeten der Luecıa gewaltsamen
Beraubung des Augenlichtes Sar keıne Erwähnung geschieht
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liegt die Vermüthüng nahe, das das spätere 7zr1DU urch Un-

kenntniss der unstler aAUuSs der Lampe sıch entwickelt hat, WOZU

auch der Name Lucla) eLwas beigetragen en mas.
Der Praesident schloss dıe (Conferenzen dieses Jahres m1%t

der Mıttheilung, dass e111e erschöpfende ILllustration der Miniumin-
schriften der. atakombe der Priscilla FÜr —  D Bullettino unter
der Presse SEel1. Einige dieser Epitaphlien, die der Zeit der Anto-

nıne angzehören, welsen den Buchstaben VOT dem Namen auf;
artyr).der hıer die Jgla des Wortes Aartyr 1S%,

ZOYGTINOGC (Justinus). Dıie Beweıse für die Richtigkeit dieser

ınteressanten Entdeckung ın dem inzwıschen erschlenenen ll

dı archeol crist Hs Se  — 18586

Jos ILPERT.

ALTCHRISTLICHES SILBERNES RELIQUIAR AUS AFRICA,

Zu seinem bevorstehenden 50- jährıgen Priester] ubıiläum wurde

dem hl Vater 1,e0 ME VOL ardına Lavigerie aUS Algier eın
Kunstwerk W:} der hervorragendsten Bedeutung für die christliche

Archäologıie AA eschenke gemacht. Ks ist dies e1in sılbernes,
miıt Bildwerk geschmücktes Kästchen Vvon ovaler Worm, mı1% obenl
gerundetem Deckel verschlossen. Asselbe wurde VOT etwa
ZwWel Jahren beim Bau einer SLrasse bel Ain - Beida , zwıschen
"Tebessa und Constantine gefunden. Kı< WAar', W1e [Nal bein_n A uf-
en erkannte, einst, 1n der eINes Altars eingeschlossen
geWESCNH und VO  — den T1ISteEN aDsıc  ich vergraben worden,
{ffenbar um es bei einem feiın  1lchen Ueberfall VOTL Entweihung

schützen. Diese mstande lassen zeınen Z weifel bestehen über
dıe einstige Bestimmun des Kästchens e zonnte NUur edient haben
ZUT Aufnahme VOoOL Reliquien FÜr eınen, nıcht über e1nem Martyrgrah


